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Liebe Mitglieder der Delmenhorster Universitäts-Gesellschaft, Freunde und Interessierte, 

 

im Namen des Vorstandes der Delmenhorster Universitäts-Gesellschaft lade ich 

Sie ein zu einem 

 

Online-VORTRAG 

 

am Montag, dem14.2.2022 um 19:30 Uhr 

in Zusammenarbeit mit dem Hanse-Wissenschaftskolleg  

 

Die aktuelle Lage der Pandemie lässt zurzeit noch keine Veranstaltungen mit Zuhörern im 

Hanse-Wissenschaftskolleg zu. Wir werden Ihnen deshalb auch diese Veranstaltung 

ausschließlich in digitaler Form präsentieren können. Sie finden das Angebot zur Teilnahme 

unter 

Hanse-ias.de/digital. 

 

Anschließend ist der Vortrag auch in der Mediathek abrufbar. 

 

Es referiert 

 

Professor Dr. Dr. hc Hans Joosten, Greifswald 

 

Zum Thema 

 

Klima, Wasser, Moore –   

Skizzen zu einem neuen Umgang mit Moorland 

 

Zu dem Vortrag: 

„Obwohl Moore weltweit mehr Kohlenstoff enthalten als alle Waldbiomasse zusammen, 

wurde ihre Bedeutung lange übersehen. Die vorwiegend für die Land- und Forstwirtschaft 

entwässerten Moore emittieren über zwei Gigatonnen CO2-Äquivalent pro Jahr, womit 0,3% 

der Landfläche der Erde verantwortlich ist für eine disproportionale 5% der anthropogenen 

Treibhausgas-Emissionen. 

Weltweit möglich noch wichtiger ist die Moorsackung: Während aufgrund der Erderwärmung 

der Meeresspiegel ansteigt, werden durch entwässerungsbasierte Nutzung die Moore 

buchstäblich heruntergewirtschaftet und verlieren – je nach Klima und Nutzung – zwischen 

einigen Millimetern bis zu mehreren Zentimetern Höhe pro Jahr. Weltweit können wir 

dadurch in den kommenden Jahrzehnten 10 – 20 Millionen Hektaren an produktivem Landes 

durch unkontrollierte Flutung verlieren. 
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Um die Pariser Klimaziele zu erreichen müssen alle noch natürliche Moore nass bleiben, die 

entwässerte wiedervernässt werden und soll Nutzung nur unter nassen Bedingungen 

stattfinden. 

Die höchste Priorität und die größten Herausforderungen bei der Wiedervernässung liegen bei 

den landwirtschaftlich genutzten Mooren. Bis jetzt wurden diese bei der Wiedervernässung 

meist aus der Produktion genommen, aber das werden wir uns – weltweit und auch in 

Deutschland– nicht mehr umfassend leisten können. Dringend müssen nasse 

Produktionsverfahren („Paludikulturen“) entwickelt und umgesetzt werden, die die 

Umweltschäden herkömmlicher Moornutzung vermeiden und es gleichzeitig erlauben, Moore 

produktiv zu nutzen. 

Die Vorteile einer nassen Nutzung von Mooren sind volkswirtschaftlich so groß, dass man 

sich fragt, warum solche „Paludikultur“ nicht schnell und flächendeckend umgesetzt wird. 

Paludikultur kämpft aber gegen das historische Erbe von 10.000 Jahre „trockener“ 

Landwirtschaft. Paludikultur beinhaltet meist eine Neukonzeption der ganzen 

Produktionskette: von Ausbildung, Gewächsauswahl, Technik, Infrastruktur und Logistik, 

Produkten, Förderung, Forschung bis hin zu integrativen Wertschöpfungskonzepten. Als 

Übergangsstrategie zur vollständigen Umsetzung von Paludikultur, können Zahlungen für 

Ökosystemdienstleistungen, vor allem Kohlenstoffzertifikaten, dienen. 

 

Moor muss nass: Fürs Moor, fürs Land, fürs Klima, für immer!“ 

 

Prof. Hans Joosten ist niederländischer Biologe und kam nach verschiedenen beruflichen 

Stationen 1996 an die Universität Greifswald. Seine Forschungen – viele in Osteuropa und 

Afrika - über Bodenbewirtschaftung, Landschaftsökologie und Naturschutz verschafftem ihm 

ein internationales Renommee mit zum Beispiel der Beteiligung an der Klimakonvention der 

UN und als Co-Autor im Weltklimarat. 

Bis 2021 war er in Greifswald Professor für Moorkunde und Paläoökologie. Er prägte den 

Begriff der „Paludikultur“ Von seinen diversen Auszeichnungen möchte ich hier nur den 

„Deutschen Nachhaltigkeitspreis“ (2013) und den „Deutschen Umweltpreis“ (2021) 

erwähnen. 

 

Wir können Ihnen also wieder einen hochrangigen Referenten zu einem aktuellen Thema 

bieten und würden uns freuen, wenn Sie und Ihre Freunde und Bekannten sich an dem Abend 

zuschalten würden. 

Mir bleibt die Hoffnung, dass wir in der Zukunft wieder Veranstaltungen mit Ihnen als 

Publikum vor Ort anbieten können. 

 

Bleiben Sie gesund! 

  

Herzliche Grüße 

 

Hans- Christian Schröder 

(1. Vorsitzender) 

 

 

 

 


